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Mesſieurs 


ZI NZ 
o Höre der Seel Hr. Profeflor hat 
N IN 3 A Ihnen verſprochen bald nach geendigtem Jahr⸗ 
N NMasrckte ein Collegium Styli zu eroͤffnen / in 
welchem Er ohne Zweiffel ſich Ihnen als einen 
geſchickten Redner gezeuget hätte. Aber eben 
Numb dieſe Zeit / kaum fehlet auch nur ein Tag 
daran / da Er einen glücklichen Anfaug davon 
u machen verſprochen / erblicken Sie Ihn als 
ene erblaſte Leiche / auff der betruͤbten Zodten- 
Baare / vor Ihren Augen liegen. Ich glaube 
alſo gaͤntzlich / Sie werden jetzo alle in den Gedancken ſtehen / das ver⸗ 
ſprochene Collegium Styli ſey durch dieſen unverhofften Tod gantz und 
gar zerſtoͤret und eingegangen. a 
Wie ? Wenn ich mich aber gleichwohl anjetzo zu behaupten un⸗ 
terſtuͤnde / das verſprochene Collegium zur Beredſamkeit fen keines We⸗ 
ges dadurch zerſtoͤret worden / ſondern ich verſichere Sie / der Hr. Frofeſſot 
kommet hierin ſeinem Verſprechen redlich nach / und eröfnet ſolches heute 
unter der ſtaͤrckeſten frequentze. Sie belieben ſich nur haͤuffig einzuſtel / 
len / Sie werden hoffentlich nicht ohne guten Nutzen aus demselben 
wieder kommen. Er wird aber nicht in dem ſonſt gewoͤhnlichen Audito· 
rio ſondern in dem unweit darvon gelegenen Tempel Gottes auff einek 
betruͤbten Catheder auff der ſchwartzen Todten⸗Baare ſolches eroͤfnen. 
Denn ſo wird Er ſich Ihnen heute darſtellen als einen beweglichen 
Redner aus dem Grabe. a | 
So lange der Seclige Hr. Profeflor dieſem loͤbl. Gymnafio vorge 
ſtanden / prolitirte er meiſtentheils die Lateimiſche Beredſamkeit und be⸗ 
muͤhete ſich ſonderlich dieſe edle Wiſſenſchafft Ihnen einzufloͤſſen und 
Sic alle zu beliebten Rednern zu machen. | 


Aber jetzo lieget er gantz erblaſſet vor unſern Augen und fein Mund 


iſt feſte geſchloſſen! doch bey dieſem feinem geſchloſſenen Munde redet 
Er am beweglichſten / wenn Er gleich ſchweiget. Denn beliebte Red⸗ 


wer halten in ihren Gräbern die bemeglichften Reden / und da ſie im 

Leben die Augen voller Thraͤnen ſo wiſſen ſie nach dem Tode die Hertzen 
in lauter Blute ſchwimmend zu machen. Als Chryfoftomus der belieh⸗ 
te Redner geſtorben / wurde fein Leichnam auff die Kantzel geſtellet 
auff welcher er ſonſten zu predigen pflegte / und dieſer ſtumme Redner 


redete bey feinen Stillſchweigen fo ſcharff in die Gemuͤther der Men ⸗ 
Die 15 
in 


ſchen / daß alle zu haͤuffigen Thraͤnen beweget wurden. 


find die nachdruͤcklichſten Redner / und bewegen mehr durch ihr Still⸗ 
ſchweigen als die Lebendigen mit ihren ee FAN ze 
heute werden Sie eine bewegliche Rede von dem verſtor benen Hrn. Pro⸗ 
feffore aus feiner Grufft nicht ohne Nutzen anhoͤren: Denn wann 
Todte aus ihren finſtern Graͤbern ſich hoͤren laſſen / das erwecket auff⸗ 
ED: Ohren / weil ihre Rede gemeiniglich recht denckwuͤr⸗ 
ig iſt. 8 

petrus Thyræus de particulari Fudicio führe an vom Edi 
einen vornehmen Profeſſore zu Paris, Diefer bol 8 t nnr =. 2 
Gele hrſamkeit hochangeſehen ſondern auch wegen feines 
ſtillen / und dem Anſehen nach frommeu Lebens von allen hoch gehalten 
worden ſeyn. Wie dieſer verſtorben / jetzo ſollte begraben werden 
habe Er ſein Haupt aus dem Sarge heraus gehoben und klaͤglich zu 
ruffen angefangen: Acculatus ſum, Ich bin angeflager worden. Je⸗ 
der nan entſetzte ſich über ſolcher Stimme / und haben das Begrabnuß 
biß auff den andern Tag aufgehoben. Kaum waren die Leuthe den ans 
dern Tag beyſammen / ſo ſchrie er gantz jaͤmmerlich; Judicatus (um, 
Ich bin gerichtet worden. An dritten Tage ließ Er endlich auch die 
fe ele Stimme hoͤren: Damnatus lum, Ich bin verdammet 
worden. 88 
Dtioergleichen entſetzliche Rede hoffen wir wohl nicht von unſer 
Seel den Hrn. Profeſſore aus ſeinem Grabe zu 155 weil ſeine 55 
bey Git ruhet. Doch werden wir Ihn heute aus ſeinem Grabe re⸗ 
den boten: Den ſo redet Dr aus feinem Grabe an 
€. E. Rath und Hr. Scholarchas als feine geweſene Herren Pas 
tronos: Habet danck theurefte Vaͤter dieſer Stadt für euren Schutz 
90 Ihr für meine Verpflegung und hieſiges Gymnaſii 
al Ber getragen habet. Der Himmel ſetze Euch dafuͤr 
ö eegen / und be 5 ci [ 
9 gluͤcke Eure Rathſchlaͤge mit einem erwuͤnſchten 

Er redet an feine Nrn. Collegen welche auff feinem 
Todt⸗Bette Ihm ihre treue Dienſte biß ans Ende erwieſen: 
Habet Danck wehrteſte Hrn. Collegen fuͤr dieſe eure letzte Treue / ha⸗ 
Bere 5 1 ige 1 Freundſchafft. Der Herr ſegne eure 

n der N 1 

— | uch von GOtt anberseaßten Jugend eyfr ich 
„Er redet an alle feine Wohlthaͤter und Bekandte 
dleſer Stadt Habet Danck ihr wehrten Einwohner dieſer Stadt / 
habet Dane für alle Liebe und Gewogenheit. Der Hoͤchſte erfreue 
Euch dafuͤr mit einem erwuͤnſchten Frieden. 


hoͤret doch meine 


Lehre die ich Euch noch jetzo zu letzte aus dieſer Grufft zuruffe: 
Fluͤchtige Jugend / lerne doch die koſtbahre Zeit wohl anzuwenden / 
Büste dich für Spielen / damit du mit ſpielen deine Seele nicht verſpieleſt. 
Glaube nur alle Stunden / die du jetzo ver ſaͤumeſt / werden im Himmel 
angeſchrieben / und follftu dermahleinſten ſchwere Rechenſchafft davon 
geben. Laß dir doch zu emem ſtetswehrendem Symbolo dienen des be⸗ 
ruͤhmten Hoctingeri Auffmuntcrung⸗ Ad ſtudia, ad ſtudia, hora ruit, 
zum Studiren / zum Studiren / denn die Zeit gehet fort. Lebe alſo 
damit du nicht klagen duͤrffeſt auff deinem Todt⸗Bette : Perdite vixi, 
Tempus perdidi! Ach ich habe ſehr übel geleb et / die Zeit ſehr uͤbel an 
gewendet. | | 
rum Sie werden es ſelbſt geſtehen muͤſſen / daß fie auff ſolche Weiſe 
dieſem Redner aus dem Grabe nicht ohne Nutzen zugehoͤret / ob Er gleich 
ein verſprochenes Collegium zur Beredſamkeit jetzo nur in einer dun⸗ 
cklen Grufft geoͤſnet. Wollen fie aber noch mehr Nachricht von demſel⸗ 
ben haben / fo ſage ich⸗ es habe der Seelige ſolches im Himmel geoͤfnet / 
awo ſeiue Seele den Hoͤchſten ruͤhmet und lobet. Gerwanus ein Bi⸗ 
ſchoff kam nach Rom zu des heiligen Caſſiani Grabe / und ſoll den Tod⸗ 
ten alſo angeredet haben: Quid agis Frater chatiſſine ? Was machſtu 
aller liebſter Bruder? Und darauff ſoll ihm eine Stimme aus dem Gra⸗ 
be geantwortet haben: Dulcı in Paee tegvieſco, Ich ruhe allhier gantz 
g unfft und ſille. Und giebt dieſer came Redner auch bey feinem Still⸗ 
ſchweigen dieſe Autwort: Dulci in Pace reqvieſco. Ich ruhe gantz ſanfft 
und ſtille. Hier heiſſet es bey Ihm: Video Taceo/ Ich ſehe wohl 
die Herrligkeit GOtees⸗ aber mein Mund ſchweiget von derſelben ſo 
lange biß ich und ihr mit mir / wertheſten Auditores, am jungſten Tage uns 
ter den frolichen Jubel⸗Geſchreh vieler tauſend Engel die vollkommenſte 
Redner -Kunſt lernen werden. Wr ä 
Und ſo hatten Sie denn eine gute Nachricht von dem verſprochenen 
Collegio Styli. Doch wie ein beliebter Redner Ihr theurer Lehrer nicht 
oh ze Urſache feinem Buche dieſen Titul gegeben: Unvorgreiffliche 
Gedancken von der Oratorie; Alſo ſage ich von allem demjeni⸗ 
nigen / was ich jetzo berichtet / es waͤren dieſes auch nur meine Unvorgreiff⸗ 
liche Gedancken / die ich von dem verſprocheuem Collegio Styli des See 
ligen Hrn. ‚Profeflotis Ihnen habe ertheilen wollen Denn andern laſſe ich 
auch gerne ihre Gedancken. 
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